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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
und Feſtiage, zweimal, am 6 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Maieſtät der König haben Allergnädigſt geruht, nach- 


benannten Generalen für Auszeichnung bei Einnahme der 
Inſel Alſen folgende Orden zu verleihen, und zwar: ö 
then Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer» 
tern: dem General» Lieutenant v. Manſtein, den Orden 
pour le mérite: den General- Majors v. Goeben und v. 
Remei, ſowie den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am ſchwarzen, dreimal weißge⸗ 
ſtreiften Bande: dem General⸗Maſor v. Blumenthal. 


f Bei der am 7. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
130. Königlicher Klaſſen » Lotterie ſiel ein Gewinn von 3000 
Dr auf Nr. 8427; 3 Gewinne zu 1200 % fielen auf Nr. 
42,816, 56,517 und 87,035; 2 Gewinne zu 500 % auf Nr. 

25,089 und 53,165 und 1 Gewinn von 100 % fiel auf Nr. 
24,671. 


r oh, 3 3 
° Teiegraphifche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

f Samburg, S. Juli. Die Kopenhagener Zei ⸗ 
tung „Dagbladet“ vom 6. Juli bringt an der Spitze 
ihres Blattes einen eingefandten Artikel über bie 
verkehrte Kriegsführung der Dänen; er erkennt die 
Ueberlegenheit der Waffen der Gegner und deren um ⸗ 
ſichtige Führung an, während er die däniſche Kriege: 
führung als eine ſyſtemloſe bezeichnet. Der Lertikel 
#orbert die Regierung auf, die Truppen von Jütland 
und die en zurückzuziehen, die Blokade aufzuheben 
und die Schiffe zurückkommen zu laſſen, um Seeland 
und Kopenhagen zu vertheidigen, da Gefahr vorhan 
den fei, daß die eruurten mit Panzerſchiffen von 
rarhuus aus eine Landung auf Seeland bewerk 


fſtelligen. 

5 Angekommen 91 Uhr Vormittags. 
Hamburg, 8. Juli. Die geſtrige Lebendnum⸗ 
mer der „Hamb. Börſenhatle“ enthält einen Privat 
brief aus Tondern, 6. Juli, wonach bort die Nach⸗ 
vicht eingetroffen iſt, daß öſterreichiſche Jäger in die 


ſer Nacht die Inſel Fohr genommen haben (Weft, 
eswig, füdlich von der Inſel Sylt). 


4 Angekommen Io Uhr Vormittags. 
London, 8. Juli. Ja der 1 Siguns| * 


genden Mißtrauensvoten fortgeſett. Uaterſtaats⸗ 
feeretair Layard vertheibigt den Earl Ruſſell und 
beſchuldigt Disraeli der ſalſchen Citirung der Ruſſell ⸗ 
ſchen Depeſchen Hardy ſchilt dies eine WBerläumdung. 
Lapvard verlangt ben Ordnungsruf, der Sprecher ver ⸗ 
weigert dies. Lord Palmerſton befürwortet den 
Srdnungeruf. Es entſteht Kufregung und Verwir 
rung. Layard entſchuldigt ſich. Mb heute die Leb. 
stimmung erfolgt, iſt noch zweifelhaft. 


— . ne 
(W. T..) Lelegraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 7. Juli. Die Kaiferin iſt heute von Kiſſiuzen 
ier eingetroffen. — Die „Abendpoſt“ iſt ermächtigt, Die zweite 
erie der von der „Morning Poſt“ veröffentlichten Oepeſchen 
wiſchen dem Grafen Rechberg und mehreren ausländiſchen 
erwecken Oeſterreichs ſchlechthin als vollſtändig erfunden 
u bezeichnen. 12 
\ ee 7. Juni. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus 
Sonderburg gemeldet, daß am 5. d. die Auswechſelung der 
Gefangenen ſtattgefunden habe. Es waren 128 Preußen und 
— ͤ — r —— 


Polenprozeß. l 

: Berlin, 7. Juli. Erſte Sitzung in dem Prozeß gegen 

die angeklagten Polen v. Dzialins ki und Genoſſen. Die 
Angeklagten, deren Sitze mit ihrem Namen bezeichnet find, 
wurden gegen 8% Uhr in den Sitzungsſaal geführt. Die⸗ 
ſelben, deren genaues Namensverzeichniß morgen erfolgen 
wird, find ſämumtlich elegant gekleidet. 
ſtand ſcheint im Allgemeinen ö 
Ausſehen deutet auf nichts weniger, als auf eine lange Ge⸗ 
fängnißhaft. Nur Einzelne von ihnen find im Gefängniß 
erkrankt und ſehen deshalb ſehr leidend aus. Inzwiſchen ſind 
auch die Vertheidiger erſchienen. Es find: Prof. Dr. Gueiſt 
Hund die Rechtsanwälte Lewald, Brachvogel, Holthoff, 
Deycks, Elven aus Koln, Lent aus Breslau, Janecke 
aus Poſen und Dr. v. Lifiedi aus Schrimm. Um 
9 Uhr verkündet der Gerichtsdiener, daß der Gerichts⸗ 
Hof erſcheinen werde. Gleich darauf trat der Gerichtshof in 
den Saal. Den Vorſitz führt der Kammergerichtspräſident 
Büchtemann, Beifiger find die Kammergerichtsräthe Drogand, 
eremin, Becker, Oelrichs, Leonhardt, Bratring, Vogel, 
Friedrichs und Eimbeck. Wegen der vorausſichtlichen Länge 
der Verhandlungen find fünf Ergänzungsrichter ernannt, die 
Kammergerichtsräthe Rohden, Greiner, Coqui, Schlötke und 
lathner. Die Staatsarwaltſchaft wird vertreten durch den 
ber⸗ Staatsanwalt, Adlung und den Gerichts-Aſſeſſor 
Mittelſtädt, 7 olmetſcher ſind der Juſtizrath Jerczewski 
und der Kreisgerichts ⸗Secretair Konkiel; als Gerichts: 
reiber fungiren die Actuarien. Samberger und v. Zalesli. 
en den Mitgliedern des Gerichtshofes haben die Kammer⸗ 
gerichtsräthe Drogand und Theremin bereits bei dem vori⸗ 
gen Polenprozeſſe im Jahre 1847 als Richter fungirt. Von 
den gegenwärtigen Vertheidigern fungirten damals die Herren 
Lewald, Deycks und v. Lifiedi; von den gegenwärtigen An⸗ 
eklagten find neun auch im Jahre 1847 ageklagt geweſen. 
er gegenwärtig angeklagte Dr. Szumann hat im Jahre 1847 
als Vertheidiger ſeines damals angeklagte Bruders fungirt.) 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
2) und ans⸗ 


den Ro⸗ 
Tidende“ vom 6. 


leidet. Ihr körperlicher Bus | 
befriedigend zu ſein, denn ihr 
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pro Qnartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler in Hamburg: Haafeuſtein & Vogler, iu Ber 
furk a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


Oeſterreicher, unter den 


0 Preußen meiſt Cavalleriſten, weni 
Jufanteriſten und Jäger. Die preußiſchen Seldaten Gehen 
ſofort zu ihren Regimentern ab. 5 

amburg, 7. Juli. Der Kopenhagener „Berlingsle 
vom 6. zufolge wurde im Landsthing eine Adreſſe 
an den König eingebracht, deren Schluß wie folgt lautet: 
„In der traurigen Nothwendigkeit, Opfer für die Wiederge⸗ 
winnung des Friedens zu bringen, hat Eure Majeftät lieber 
etwas von dem Rechte der Krone aufgeben wollen, als die 
Einwilligung zur Bildung eines vereinigten Schleswig- Hol- 
fleind zu geben. Dies kürgt dafür, daß das Ziel fernerer 
Unterhandlungen ein von Deutſchland unabhängiger freier 
Staatszuſtand ſein werde. In dieſer Vorausſicht verſichert 
der Laudething Eurer Majeſtät alle Unterſtützung, die es ge⸗ 
ben kann.“ — Nach „Dagbladet“ wird im Volksthing eine 
gleichlautende Adreſſe eingebracht. 2 ; 

Altona, 7. Juli. Wie die hieſigen Zeitungen berich- 
ten, iſt der geſtrige Geburtstag des Herzogs in faſt allen bol⸗ 
ſteiniſchen und einer Anzahl ſchleswigiſcher Städte, worunter 
Flensburg, auf das Feſtlichſte durch. Bolksumzüge, Bankets, 
Illumination u. ſ. w. gefeiert worden. In Friedrichsſtadt 


dagegen iſt zufolge Hamburger Nachrichten bei geſchehener 


Anfrage der von Bürgern beabſichtigte Feſtzug von der Poli⸗ 
zeibehörde verboten worden. 
Kolding, 4. Juli. (K. Z.) Feldmarſchall⸗Licutenant 
v. Gablenz hat durch Parlamentär dem Höchſteommandiren⸗ 
den auf Fühnen erklären laſſen, daß er genöthigt ſein würde, 
beim erſten Schuß gegen die öſterreichiſchen Batterie⸗Arbeiten 
Middelfart zu bombardiren. 
Frankfurt a, M., 7. Juli. 
in feiner heutigen Sitzung auf den Vortrag des holſteiniſchen 
Ausſchuſſes, die großherzoglich oldenburgiſche Regierung um 
möglichſte Beſchleunigung der in Ausſicht geſtellten Darle⸗ 
gung der Succeſſionsanſprüche des Großherzogs zu erſuchen. 
London, 6. Juli. (Pr.) Nach Berechnungen, die in 
parlamentariſchen Kreiſen eurfiten, hält man ſich Überzeugt, 
daß das Miniſterium gegen das beantragte Mißtrauensvotum 
im Unterhauſe eine Maſorität von 26 bis 35 Stimmen er⸗ 
halten wird. 0 f i 
Turin, 5. Juli. 
Sitzung wurde in der Sinangfeage ein Vertrauens⸗Votum für 
das Ministerium mit 182 gegen 126 Stimmen abgegeben. 
Trieſt, 7. Juli. Mit der Ueberlandpoſt find folgende 
Nachrichten eingetroffen: Die indiſche Regierung hat das Ge⸗ 
ſuch des Emirs von Ne um un abgelehnt. 
Fes. dae ganze 1 rabien ſoll im Aufſtande ſein. Die 
ſperren d traß 


. N Straßen von Zambu (Sanbo?) n ler 
dina und von edina nach Mecca. & irre 


am 26. v. Mts. aus Dſcheddah über die nach Jemen eutſen⸗ 
dee Expedition die Nachricht eingelaufen, daß der Haupt⸗ 
Dee der Inſurgenten in dem Diſtrict Aſyr ſich ergeben 
habe. 

Politiſche Meberſicht. 

In den letzten Tagen war bekanntlich vielfach davon die 
Rede, daß der jilngfte Bruder des Königs Chriſtian IX. 
von Dänemark den Auftrag habe, mit Preußen directe 
Friedensverhandlungen einzuleiten. Nach neueren Nach⸗ 
richten hat man dem Könige Chriſtian von London aus al⸗ 
lerdings den Rath gegeben, ſich mit den deutſchen Geoßmäch⸗ 
ten direet zu verſtändigen. „Bis jetzt jedoch — 
ſchreibt die feudale Correſpondenz iſt hier 
Nichts, von einem Schritte Dänemarks bekannt, 
welcher dieſe Tendenz hätte. Auch von der Anwe⸗ 
ſenheit eines glücksburgiſchen Prinzen in Berlin weiß 
man offiziell Nichts.“ Die miniſterielle „Prov.⸗Corr.“ 
erklärt übrigens in ihrer neueſten Nummer, daß, falls Däne⸗ 
mark auch eine Verſtändigung ſuchen werde, von einer Thei⸗ 
lung Schleswig jetzt nicht mehr die Rede fein könne. 


Präſident Büchtemann eröffnete die Sitzung. Er habe 
zunächſt zu bemerken, daß mehrere der Angeklagten ſich der 
Unterſuchung entzogen und deßhalb edictaliter hätten geladen 
werden müſſen Der Namensaufruf werde ergeben, wer von 
den Geladeuen erſchienen ſei. "+ der Angellagten ſind er⸗ 
1 10 mehrere haben Krankheitsatteſte eingereicht; es feh⸗ 
en „ * 
Nachdem der Namensaufruf der Angeklagten vollzogen, 
wird mitgetheilt, daß der Angellagte Dr. med. Stanislaus 


die vorläufige Entbindung von der Beiwohnung der Sitzun⸗ 
gen beautragt habe, und ſein Vertheidiger v. Liſtecki wieder⸗ 
holte dieſen Antrag ausdrücklich. f 

Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Sobald einer der Auges 
klagten aus irgend einem Grunde verhindert werde, einem 
Theile der Verhandlungen beizuwohnen, ſo müſſe er aus der 
gegenwärtig angeklagten Gruppe ausſcheiden. Jeder der An⸗ 
geklagten müſſe vollſtändig bei der Verhandlung anweſend ſein. 

Vertheidiger v. Liſiecki: So richtig es ſei, daß die An⸗ 
lage ein Ganzes bilde, eben fo werde die Staatsanwaltſchaft 
zugeben müſſen, daß bei einer ſo langen Dauer der Verhand⸗ 
lungen ähnliche Fälle, wie der vorliegende, öfter vorkommen 
werden. Es köune deßhalb nach der Anſicht der Staatsan- 
waltſchaft nicht verfahren werden. 

Der Gerichtshof zog N zurück und faßte folgenden Be⸗ 
ſchluß: Es werde über die Frage prinzipiell heute nicht ent⸗ 
ſchieden, vielmehr in jeden einzelnen vorkommenden Falle 
Beſchluß gefaßt werden. Da wegen theilweis mangelhafter 
Einrichtung des Locals heute nur die Conſtituirung des Ger 
richtshofes ꝛc. vorgenommen werden ſolle, jo werde der Ans 
geklagte von der weiteren Beiwohnung der Sitzung entbun⸗ 
den. Falls er in der nächſten Sitzung nicht ſollte erſcheinen 
können, fo behalte der Gerichtshof darüber ſich die weitere 
Entſcheidung vor. Der Präſident machte hierauf folgende 
Mittheilung: Der Gerichtshof beſtehe dem Geſetze gemäß aus 
zehn Mitgliedern; fünf Ergänzungsrichter ſeien ernannt, 


Der Bundestag beſchloß 


Abgeordnetenhaus. In der heutigen 


Nikewski aus Jaroein wegen plötzlicher erheblicher Erkrankung 


4 


Auch die vor einigen Tagen per Telegraph gemeldete 
Nachricht, daß Chriſtian IX. ſich mit der Bitte um vermit⸗ 
telnden Schutz nach Paris gewandt habe, wird jetzt für un⸗ 
genau erklärt. Man glaubt die Entſtehung dieſer Nachricht 
dadurch zu erklären, daß in diplomatiſchen Kreiſen, wie man 
der „H. B.⸗H.“ aus Wien ſchreibt, die Meinung vorherrſcht, 
der Kaiſer Napoleon III. werde die Initiative zur Wiederan⸗ 
bahnung von Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark unter ſeinen eigenen Auſpicien vielleicht ſchon 
in kürzeſter Zeit ergreifen. Wir können es vielleicht 
bald erleben, daß eine Pariſer Conferenz das in London ges 
ſcheiterte Friedenswerk vielleicht auf ganz anderen Grundla⸗ 
gen, aber auch mit ungleich größerer Ausſicht auf Erfolg wie⸗ 
der in Angriff nehmen werde. 

Jetzt beſpricht auch die bekanntlich im Miniſterium des 
Innern redigirte „Prov.⸗Corr.“ die Verhandlungen zwiſchen 
den drei nordiſchen Großmächten. Sie hebt hervor, 
daß die Beſprechungen zwiſchen den Mouarchen und den 
Staatsmännern der drei Staaten allerdings das freund⸗ 
ſchaftliche und vertrauensvolle Verhältniß zwiſchen denſelben 
befeſtigt haben“, aber ſie ſtellt in Abrede, daß irgend welche 
beſtimmte Verabredungen und Feſtſetzungen über eine ge⸗ 
meinſam zu befelgende Politik weder in einer beſondern Frage 
noch in der allgemein eurepäiſchen Frage getroffen worden. 
Ferner werden jegt auch die neuerdings durch die „Morning 
Poſt“ veröffentlichten Depeſchen (vergl. d. geſtrige Abendbl.) für 
unecht erklärt. Auffallend iſt es, daß der „Abendmoni⸗ 
teur“ immer noch nicht von dem Widerruf des preußiſchen 
Botſchafters und des Herrn v. Bismarck Notiz genommen 
hat. Auch die engliſchen Miniſter haben in der Sitzung des 
Parlaments vom 4. Juli nur erklärt, daß die Depeſchen von 
Preußen aus als unecht bezeichnet würden, eine eigene Lei” 
nung darüber aber nicht geäußert. 2 

Jedenfalls hat die Veröffentlichung dieſer Depeſchen in 
England ſowohl, wie in Frankreich ein große Wirkung 
auf die öffentliche Stimmung ausgeübt und es ſcheint faſt, 
u wäre mung Bi: e der eſſtiſen der Veröffent⸗ 
ichung geweſen. er auch in der offiziöſen preußiſchen und 
öfterreichifihen Preſſe äußert ſich dieſe Wirkang * e ſtellt 
nit einer wahren Demonſtration die heilige Altanz in Ab⸗ 
rede, und hebt hervor, daß dieſelbe gar nicht im Intereſſe 
der Betheiligten liege. So ſchreibt man offiziös aus Berlin: 
„Nachdem die Abſicht der preußiſchen Regierung, einen 
Vertrag zu einer heiligen Allianz mit Rußland 
und eſterreich abzuschließen, dementirt worden iſt, 
kann man füglich die Frage aufwerfen, ob Preußen es über⸗ 


baupt wicht für vortheilhaft u der Teer derartigen Vertrag 


abzuſchließen. Darauf kann in der That mit Nein geantwortet 
werden. Es gab eine Zeit, wo man glaubte, daß Rußland 
durch ſein Landheer ein großes Uebergewicht in Europa ein⸗ 
nehme. Der Krimkrieg hat aber den Beweis geführt, daß dieſe 
Präpenderanz nicht vorhanden iſt. Auch hat Rußland nichts ge⸗ 
than, um dieſen Glauben durch neue Anſtrengungen wieder her⸗ 
vorzurufen. Es hat vielmehr zu erkennen gegeben, daß ſeine Auf⸗ 
gabe nicht darin beſteht, um die Hegemonie in Europa 
zu kämpfen, ſondern vielmehr in der Verbeſſerung ſeiner inne⸗ 
ren Zuſtände. Auch hat es von Neuem gezeigt, daß ſeine 
militairiſche Kraft keine bedeutende iſt; denn es hat ein gan⸗ 
zes Jahr gebraucht, bevor es den polniſchen Aufſtand voll⸗ 
ſtändig zu bewältigen vermochte. — Oeſterreich gegenüber 
Garantien zu übernehmen, iſt Preußen noch weniger geneigt, 
da Oeſterreich Gegenleiſtung zu geben nicht vermag, und für 
. 1 Verpflichtung ſchließlich eine überbürdende wer⸗ 
en unte. 


—— —— wZuu—— ET — — — — 
welche jedoch nur mitwirken, wenn ein Mitglied des Gerichts⸗ 
hofes ausſcheiden ſellte. Die Sitzungen beginnen pünktlich 
um 9 Uhr Morgens und dauern bis 3 Uhr Nachmittags. 
Zwiſchen 11 und 12 Uhr tritt eine halbſtündige Pauſe ein. 
In jeder Woche werden vier Sitzungen ſtattfinden, und zwar 
am Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag. Es wird 
durchweg in polnischer und deutſcher S 1 verhandelt werden. 

Vertheidiger R.-A. Holthoff: Die Vertheidigung werde 
mehrfach in den Fall kommen, die Richtigkeit der, Inter 
pretation der Anklage in Bezug auf einzelne Worte und Abre⸗ 
viaturen der der Anklage zu Grunde liegenden Schriftſtücke 
anzugreifen; außerdem ſeien mehrere Vertheidiger der polni⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig. Seitens der Vertheldigung werde 
deshalb der Antrag geftellt: Als Sachverſtändige für die In⸗ 
terpretation einzelner Ausdrücke und e Sche wie 
für die Richtigkeit der Ueberſetzung der einzelnen Schriftſtücke 
vorladen zu laſſen den Profeſſor Zibulski aus Breslau und 
den Lehrer Sasnowskli aus Poſen, welche demnächſt der ganzen 
Verhandlung beizuwohnen hätten. 

Oberſtaatsanwalt Adlung: Der Antrag der Vertheidi⸗ 
gung ſcheine darauf abzuzielen, Gegen⸗Dolmetſcher gegen die 
gerichtlichen Dolmeticer laden zu laſſen. Dagegen müſſe er 
proteſtiren. Der Dolmeticher ſei kein Beweismittel, er ſei 
nur das vernfittelnbe Organ zwiſchen dem Gerichtshofe und 
den Parteien, und werde deshalb von dem Gerichtshofe ex 
offieio zugezogen. Wollten die Vertheidiger gegen die Inter⸗ 
pretationen durch gerichtliche Dolmelſcher einen Beweis er⸗ 
bringen, ſo ſei das ihre Sache, 

Vertheidiger Holthoff: Der Hauptantrag gehe dahin, 


Sachverſtändige darüber zuzuziehen, daß die Abbreviaturen in 


den als Beweismittel hingeſtellten Schriftſtücken unrichtig 
interpretirt worden ſeien. i 
Vertheidiger Jauecki: Er habe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß einzelne Protokolle in polniſcher Sprache aufgenommen 
eien, welchen man den Namen „polniſche Sprache“ gar nicht 
geben lönne. Die Vertheidigung wolle beweiſen, daß ganz 


1 


„Hat Oeſterreich auch jetzt noch ein Intereſſe daran, der fcan- 


dinaviſchen Union entgegenzuwirken Wir glauben nicht. 
Man ſagt, die Unionsidee ſei Eins mit der Nationalitäten⸗ 
idee und Oeſterreich ſei der natürliche Gegner jeder Nationa⸗ 
litätenpolitik. . Fürchten wir doch nicht Analogien, wo keine 
vorhanden find. Die ſcandinaviſche Union kann ſich vollzie⸗ 
hen ohne irgend einen Völkerrechtsbruch, ohne einen Gewalt⸗ 
act an der Geſchichte, ohne unſere materiellen, politiſchen, 
militäriſchen, maritimen Intereſſen irgendwie zu verletzen. 
Iſt da etwa eine Analogie mit Venedig gegeben? Gewiß 
nicht. Man weiſt auch auf Rußland hin, welches die präg⸗ 
nanteſte Gegnerſchaft gegen die Unionsidee entwickelt. Die⸗ 
ſer Grund könnte uns ſtutzig machen. Aber wenn Oeſterreich 
das Allianzanerbieten Rußlands nicht annahm, ſo entfällt für 
uns ja jedes Intereſſe, die ruſſiſche Politik in der ſcandina⸗ 
viſchen Frage zu unterſtützen. Möge Rußland ſehen, wie es 
ſich der nordiſchen Union erwehrt; uns kann die Geſtaltung 
der Union nicht zur Gegnerſchaft treiben. Ja, wenn 
ſchon Oeſterreich in den entfernten Meeren des 
Nordens ein Intereſſe zu wahren hat, ſo geht es mit der 
Bildung eines ſcandinaviſchen Großreiches Hand in Hand. 
Auch führt uns eine ſkandinaviſche 


Dienſte geleiſtet hat und auch noch ferner leiſten kann. Eine 
gemeinſame Intereſſenpolitik Oeſterreichs und 
Frankreichs macht die gefährliche große nordiſche Allianz 
für Oeſterreich entbehrlich. Preußen ſcheint auch der Unions⸗ 
idee nicht hold; es fürchtet von der Union H 


Die ſkandinaviſche und die deutſche Marine können ſich in 
Frieden neben einander entwickeln, ſie werden einander nicht 
gefährlich werden, ſondern ſelbſt wenn von einander iſolirt, 
doch unwillkürlich ihre gemeinſame Spitze eben fo ſehr gegen 
ruſſiſche Uebermacht, wie gegen die engliſche Seepräponderanz 
kehren. Laſſen wir alſo der Entwickelung der Dinge im Nor⸗ 


den ihren Lauf; ſichern wir die deutſchen Herzogthümer und 
bezüglich des Uebrigen wahren wir unbefangen unſere Inter⸗ 


eſſen, ſo weit wir eben im Norden ſolche zu vertreten haben.“ 

Wenn die Wiener Miniſteriellen in dieſem Sinne Fort⸗ 
ſchritte machen, dann kann der wieder umher wandelnde Schatten 
der heiligen Allianz noch manche Wirkung üben! 

Hören wir jetzt auch eine offiziöſe Stimme aus Frankreich. 
Der Pariſer „Conſtitutionnel“ vom 5. Juli enthält einen 
bereits im Voraus durch Pariſer Correſpondenten angekün⸗ 
digten Artikel über die Veröffentlichungen der „Morning Poſt.“ 
Es heißt darin u. A.: „Mögen Proſecte einer Coalition zwi⸗ 
ſchen den drei nordiſchen Mächten exiſtiren oder nicht: die 
Tendenzen, eine reactionaire Politik den modernen 
Ideen entgegenzuſtellen, ſind deßhalb nicht weniger wahr⸗ 
ſcheinlich.“ Für Frankreich, ſagt der „Conſtitutionnel“ habe 
die Sache allerdings keine Bedeutung. Dort herrſche weder 
Eroberungs- noch Revolutionsgeiſt. Im Gegentheil, der Er⸗ 
oberungsgeiſt zeige ſich jetzt im nordiſchen Kriege und deßhalb 
habe das Wort Coalition in der alten Auffaſſung keinen 
Sinn mehr. „Wenn — ſagt der „Conſtitutionnel“ — die 
Allianz der drei nordiſchen Mächte ſich verwirklichen ſollte, ſo 
würde fie ſich nicht mehr nach außen, ſondern nach innen 
wenden. Sie würde nur den hartnäckigen Widerſtand der drei 
Höfe gegen die Wünſche ihrer Völker zum Zweck und nicht 
einen auswärtigen, ſondern den Bürgerkrieg zur Folge haben. 
Das wäre eine unheilvolle Politik. Man regiert die Völker 
nicht mehr durch bloße Gewalt. Die modernen Regierungen 


haben Beſſeres zu thun, als den Wünſchen ihrer Völker Wi⸗ 


derſtand zu leiſten, ſie haben deren Beſtrebungen in dem, was 
daran Berechtigtes iſt, Genüge zu leiſten. Sie haben Beſſe⸗ 
res zu thun, als durch blinden Widerſtand Revolutionen her⸗ 
vorzurufen, ſie haben denſelben durch weiſe Reformen vorzu⸗ 
beugen. Wie man ſieht, ereifern wir uns nicht, wie die „Mor⸗ 
ning Poſt“ und ſind um ſo ruhiger, als Frankreich von 
einer neuen heiligen Allianz nichts zu fürchten hat, wenn ſie 
ſich wirklich bilden ſollte, was uns nicht leicht zu ſein ſcheint; 
denn dieſe Coalition der Vergangenheit gegen die Gegenwart 
und der Regierungen gegen die Völker würde nur ihr ſelbſt 
Gefahr bringen.“ 

Eine offizizſe Notiz der Wiener „Preſſe“ beſtätigt eben. 
falls die Nachrichten über die beim Bundestage zu erwarten⸗ 
den Anträge des Herrn v. Beuſt. Sie ſagt: „In dieſen An⸗ 
trägen ſoll auf den Bundeskrieg und die unverzögerte 
Einſetzung des Herzogs von Auguſtenburg in Schleswig 
Holſtein als das geeignetſte Mittel, die ſchwebende Kriſe mög- 
lichſt befriedigend im Intereſſe der mittel- und kleinſtaatlichen 
Gruppe abzuſchließen, hingewieſen werden; überdies ſoll der 
unerläßlichen Nothwendigkeit, die Idee der Bundesreform wie⸗ 
der aufzugreifen, in dringender Weiſe Erwähnung geſchehen. 
Die Eindrücke, die Freiherr v. Beuſt während ſeines neueſten 
Aufenthaltes in Paris empfing, reſumiren ſich darin, daß die 
Politik der Tuilerien der Candidatur des Hauſes Oldenburg 
nichts weniger als günſtig iſt, vielleicht weniger der Sache 
ſelbſt, als der Art wegen, wie fie von Rußland in Scene ge- 


etwas Anderes geſagt ſei, als was die Staatsanwaltſchaft 
herausgeleſen habe. 2 . - 

DOber- Staatsanwalt Adlung: Er bleibe bei feinem Wi⸗ 
derſpruch; er könne die vorgeſchlagenen Perſonen nicht als 
Sachverſtändige, ſondern nur als Gegen⸗Dolmetſcher betrachten. 
Sollten ſich bei der Verhandlung Bedenken herausſtellen, ſo 
ſei es Sache des Gerichtshofes, dieſelben zu erledigen. f 

Rechtsanwalt Brachvogel: Verſchiedene Schriftſtücke ſeien 
nicht durch Dolmetſcher oder Perſonen von öffentlichem Cha⸗ 
rakter überſetzt, ſondern durch Polizeibeamte. In jedem Acten⸗ 
ſtücke finde man, daß der Polizei⸗Director von Bärenſprung 
in Poſen ſich herbeigelaſſen habe, irgend eine Abbreviatur 
durch einen längeren Satz zu interpretiren. Die Vertheidi⸗ 
gung werde eine loyale Haltung beobachten, fie wolle keine 
Erſchwerung oder Verlängerung der Verhandlungen herbei⸗ 
due ee erwarte aber von dem Gerichts hofe die Hilfe, die 
ihr gebühre. g 
. Staatsanwalt Mittelſtädt: Es könne nicht zugegeben 
werden, daß die Anklage einſeitige Behauptungen der Staats ⸗ 
Auwaltſchaft in Bezug auf die Schriftſtücke enthalte. Die Dol⸗ 
metſcher feien unter Leitung des Gerichts hinzugezogen, und 
dieſe ſeien die Dolmetſcher für alle Theile. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Staatsanwalts 
und der Vertheidigung trat der Gerichtshof in Berathung 
und beſchloß: es ſollen die genannten Sachverſtändigen ſehr 
bald vorgeladen werden; ſie könnten aber nur als Sachver⸗ 
ſtändige vernommen werden. Die Vernehmung könne und 
dürfe nur erfolgen, wenn die Vertheidigung dieſelbe nach den 
Vorſchriften des Geſetzes beantragt habe und es mülſſe der 
Staatsanwaltanſchaft anheim gegeben werden, demnächſt einen 
Gegenbeweis anzutreten. 

Der Oberſtaatsanwalt beantragt hierauf das Contumacial⸗ 
verfahren gegen die ausgebliebenen Angeklagten. Der Ge⸗ 
richtshof wird hierüber Beſchluß faſſen. Städte Sigung 
morgen. 


N olitit mit Frankreich. 
zuſammen, welches uns in der deutſch⸗däniſchen Frage gute 


emmung der 
preußiſchen Marine⸗Entwickelung. Wir glauben mit Unrecht. 


ſetzt wurde. Uebrigens bleibt unvergeſſen, daß Kaiſer Napo⸗ 


leon in dem Antwortſchreiben, welches er feiner Zeit dem 


| 


I 


Herzog von Auguſtenburg zukommen ließ, unverholen aus⸗ 


ſprach, ihm wäre am opportunſten erſchienen, wenn der Bund 


ſofort zur Erledigung der Succeſſions « Frage vergeſchritten 
wäre.“ 


Staädtiſche Bezirksvorſteher. 

Es iſt in hohem Grade zu bedauern, daß der wichtigen 
und unter Umſtänden ſehr einflußreichen Stellung der Be⸗ 
zirksvorſteher im Publikum und zum Theil auch von den 
Bezirksvorſtehern ſelbſt be Weitem nicht die Bedeutung bei⸗ 
gelegt wird, die ihr in der That innewohnt. Zwar ſpricht 
ſich die Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 über die Befug⸗ 
niffe der Bezirksvorſteber gar nicht aus, ſondern ſagt in ihrem 
$ 60 nur, daß dieſelben als Organe des Magiſtrats dieſen 
in den örtlichen Geſchäften des Bezirks zu unterſtützen 
haben. Allein dieſe örtlichen Geſchäfte werden im § 97 der 
revidirten Städteordnung und im § 182 der alten Stein'ſchen 
Städteordnung vom 19. November 1808 genauer bezeichnet. 
„Dahin gehören die Aufſicht auf Straßen, Brücken, Brunnen, 
Waſſerleitungen u. ſ. w., deren Reinigung, kleine Ausbeſſe⸗ 
rungen derſelben, Controle der Erleuchtung und Nachtwache, 
Aufſicht auf öffentliche Plätze und auf deren Reinigung, Be⸗ 
ſorgung von Leiſtungen dieſer Art für Rechnung ſäumiger 
Partikuliers, Verwaltung und Auffiht über Rettungsanſtal⸗ 
ten des Bezirks u. ſ. w.“ Manche von dieſen Obliegenheiten 
ſind nun freilich auf andere ſtädtiſche Verwaltungsorgane, 
manche auf die Polizei⸗Verwaltung übergegangen. In Ber 
ziehung auf letztere mag eine Aenderung jetzt. wohl nicht an⸗ 
gängig, vielleicht nicht einmal zweckmäßig ſein. Dagegen 
würde es unzweifelhaft erhebliche Vortheile gewähren, nament- 
lich die ſtädtiſche Verwaltung vereinfachen helfen, wenn die 
Thätigkeit der Bezirksvorſteher wieder mehr in ihre alten 
Rechte einträte und die Thätigkejt vieler ſtädtiſcher Verwal 
tunge-Deputationen theilweiſe wieder übernähme oder (wie 
3. B. die der Lebens⸗Reitungs⸗Commiſſion) ganz abſorbirte. 

Allein hiervon abgeſehen zeigt ſich die Wichtigkeit des 
Amtes eines Bezirksvorſtehers ſpeciell bei der ſtädtiſchen 
Armenpflege. Es iſt bekannt, daß die Armenunterſtützun⸗ 
gen entweder direct oder indirect durch die Bezirksvorſteher 
aus der Kämmereikaſſe den Empfängern zufließen. Und die 
hierauf verwendeten Summen find ſehr beträchtlich. So be⸗ 
trugen beiſpielsweiſe im Jahre 1862 die monatlichen und 
halblöhrigen Spenden allein über 25,000 %. Nahezu die 
Hälfte der geſammten Communalſteuern wird auf 
dieſen Theil der Armenpflege verwendet. Jeder alſo, der 
Communalſteuer zahlt, giebt beinahe die Hälfte davon in die 
Hand feines Bezirksvorſtehers, auf daß derſelbe damit 
nach einer ſorgfältigen und gewiſſenhaften Prüfung die wahr⸗ 
haft Bedürftigen, die durch Alter oder Gebrechen verhindert 
ſind, ihren Lebensunterhalt zu erwerben, unterſtütze. Es liegt 
auf der Hand, wie wichtig es iſt, daß der Bezirksvorſteher ein Mann 
des Vertrauens in feinem Bezirke fein müſſe. Es liegt auf der 
Hand, wie leicht ein weniger ſorgfältiger, nicht ſtreng prüfen ⸗ 
der Bezirksvorſteher in die Lage kommen kann, die 10 Gro⸗ 
ſchen Communalſteuer, die ein in den knappften Umſtänden 
lebender Familienvater ſich abgedarbt hat, um den Forderun⸗ 
gen der, Stadt gerecht zu werden, an eine bequemer lebende: 
bettelnde Familie zu bewilligen. 

Wie es ſcheint, ſteht den Bezirksvorſtehern noch eine 
weſentliche und ſehr bedeutungsvolle Erweiterung ihrer amt⸗ 
lichen Stellung bevor. Man ſpricht davon, daß für die 
Volksſchulen bezirksweiſe Schulvorſtände gebildet, und daß 
die Bezirks⸗Vorſteher Mitglieder dieſer Schulvorſtände wer⸗ 
den ſollen. Damit iſt den Bezirks ⸗Vorſtehern eine jo wich⸗ 
tige und einflußreiche Stellung zugewieſen, daß die Erfüllung 
der Pflicht, bei der Wahl ur mit möglichſter Vor ſicht 
zu verfahren, zu einer der ernſteſten Aufgaben der Wähler 
wird. 

Nach der Städteordnung ſind die Stadtverordneten 
die Wähler der Bezirksvorſteher. Es iſt bisher im Gebrauch 
geweſen, daß dieſelben unmittelbar und ohne weitere Theil⸗ 
nahme der Bezirksangehörigen dieſe Wahlen vollzogen. Zu 
bezweifeln iſt, daß ein ſolches Verfahren die Garantie einer 
möglichſt beiten Wahl bot. Denn jedenfalls liegt es außer⸗ 
halb der Grenzen der Wahrſcheinlichkeit, daß 60 Stadtver⸗ 
ordnete aus den circa 2000 Bewohnern jedes der 34 Stadt⸗ 
bezirke ſtets den Geeignetſten und — was vielleicht noch wich⸗ 
tiger ift — ſtets Deuſenigen heraus finden ſollten, der die 
Achtung und das Vertrauen ſeines Bezirkes im vollen Maaße 
beſitzt. Wir müſſen es deshalb als eine weſentliche Beſſerung 
des früheren Wahlverfahrens erkennen, wenn in Zukunft die 
Bezirks angehörigen in Bezug auf die vorzunehmenden 
Wahlen ſelbſt gehört werden ſollen, fo daß fie Gele- 
genheit finden, die Männer ihres Vertrauens als 
Candidaten in Vorſchlag zu bringen. 


> Deutfchland. 

+ Berlin, 7. Juli. Das Intereſſe der hieſigen Bürger⸗ 
haft wird noch immer vorwiegend von der Seydel-Hagen⸗ 
chen Angelegenheit in Anſpruch genommen. Die Hoffnung 
auf eine gütige Beilegung der Sache hat ſich nicht deſtätigt. 
Die Erklärung, welche der Stadtrath Runge in dieſer An⸗ 
gelegenheit veröffentlicht (ſ. unten), it das erſte Zeichen, daß 
der Magiſtrat ſich in dieſer Sache nicht ganz ſtillſchweigend 
fügen will, ſondern geſonnen if von feinem Recht als colle⸗ 
gialiſche Behörde, welche alle Angelegenheiten durch Mafori⸗ 
tätsbeſchluß entſcheiden muß, Gebrauch zu machen, da er 
jedenfalls annehmen wird, daß der vom Oberbürgermeiſter 
angezogene Paragraph des Disciplinargeſetzes, welcher demVor⸗ 
figenden eines Collegiums ausnahmsweiſe allein die Ausübung 
der Disciplinargewalt geſtattet, wenn Gefahr im Verzuge ift, 
hier auf keine Weile geltend gemacht werden kann. Inzwiſchen 
liegt letzt die Entſcheidung über die Giltigkeit der Suspenfion, 
fo viel uns bekannt, der Regierung vor, und ſteht deren Be— 
ſcheid in den nächſten Tagen zu erwarten. 

＋ Berlin, 7. Juli. Mit dem 1. Januar 1885 ſoll die 
Erhebung der Grundſteuer ſtattfinden. Es werden des⸗ 
halb die Arbeiten wegen Regelung und Normirung dieſer 
Steuer mit ſehr großem Eifer betrieben, und es iſt das Re⸗ 
clamations⸗Verfahren in verſchiedenen Kreiſen theils durchge⸗ 
führt, wie auch in der Hauptſtadt des Landes, theils einge 
leitet. Die Zuſammenberufung der Central⸗Commiſſion für 
die Regelung der Erhebung dieſer Steuer ſteht für den Mo⸗ 
nat October bevor und wird dieſelbe die Claſſifications⸗Ta⸗ 
rife endgiltig feſtſtellen. Man rechnet darauf, daß man die 
Vertheilung der Grundſteuer auf die Kreiſe noch in dieſem 
Jahre wird vornehmen können. 5 

Berlin, 7. Juni. J. M. die Königin trifft heute Abend 
in Schloß Babelsberg ein, wo ſie für einige Zeit Wohnung 


nehmen wird. 8 12 

— Der Kaiſer von Rußland wird, wie die „N. A. Z.“ 
hört, auf der Rückreiſe nach St. Petersburg nur eine Nacht 
in unſerer Stadt zubringen. 


* 


— Se. K. H. der Kronprinz kam heute Vormittags von 
Potsdam nach Berlin und kehrte nach einem nur el Auf⸗ 
enthalte wieder dorthin zurück. 
Von Herrn Stadtrat Runge 


eht den Berliner 


Blättern nachfolgende Erklärung zu: „Die Nr. 153 des „Ber⸗ 


liner Fremdenblattes“ enthält folgende Mittheilung: „Wie 
wir von competenter Seite hören, hat die Maßregel des Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſters Seydel in der Plenar⸗Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats am Freitage entſchiedene Billigung erfahren“ 
u. ſ. w. — Dieſe Mittheilung it unrichtig, der Magiſtrat 
hat über die Maßregel des Herrn Ober» Bürgermeiſters in 
der Sitzung vom 1. Juli ein Urtheil nicht ausſprechen kön⸗ 
nen, da der vorſitzende Ober⸗Bürgermeiſter den Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, welche das Wort in der Sache nehmen wollten, 
daſſelbe nicht verſtattet hat. Eine Abſtimmung des Magi⸗ 
ſtrats⸗Collegii würde überdies ergeben, daß daſſelbe jener 
Maßregel gegenüber — und zwar wahrſcheinlich einmüthig — 
auf einem ganz andern Standpunkte ſteht, als die Mitlhei⸗ 
een will. Berlin, 6. Juli. H. Runge, Stadt- 
a 


Köln, 6. Juli. (Rh. Ztg.) Die hier vor ein 5 
ſchienene „Kurzgefaßte ber freien wagten ea je 
Köln Über die Reliquien der heil. drei Könige und das Jubiläum 
ihrer Ueberbringung nach der „„heil. Stadt““ am Rhein“ iſt ge⸗ 
ſtein auf Befehl des Ober⸗Prokurators mit Beſchlag belegt worden. 

— In der Haupiſtadt Mexikos find von den dortigen 
Deutſchen 3000 ſpaniſche Thaler zum Beſten der Verwunde⸗ 
deten der verbündeten Armee in wenigen Tagen geſammelt und 
kürzlich an das Hamburger Comité übermittelt worden. 

Bremen, 5. Juli. Die „Wefer-Zeitung“ ſchreibt: „Die 
„Voſſ Zig.“ iſt noch immer in dem Wahne befangen, das in 
Bremerhafen liegende preußiſche Kriegsſchiff ſei das Panzer- 
ſchiff „Pedro.“ Es wird überhaupt, ſeitdem die Marineange⸗ 
legenheit die Blätter wieder vorzugsweiſe beſchäftigt, viel un⸗ 
wahres und wunderliches Zeug in die Welt geſchickt. Neu⸗ 
lich brachte die „Köln. Ztg " von der Elbe einen Artikel über 
die von Bremen der preußiſchen Regierung angebotene Flot⸗ 
tenconvention, welcher die Sache vollſtändig jentjtellte, wie 
denn im Allgemeinen preußiſche Blätter große Neigung ha⸗ 
ben, alle Schuld auf die deutſchen Mittelſtaaten 
N a Becken debe re Sache dhe deutſche 
Flotte auf dem Meere immt. olche Anſchuldi 

In der Flottenſache IHutsigungen 


reits zur Verfügung geftellt haben, fo beweift eben der do 
nur noch geringfügige Anfang der Schiffserwerbungen Pre 


eine fabelhafte Ungewißheit über die Schifffahrtsan alten an 


€ „Preſſe“ vernimmt, hat ſich das Profeſſoren⸗Collegi 
ſer Facultät in einem je d Schleswig⸗ 


gland. 
— Die Verſammlung conſervativer Peers, wel 
geſtern in des Marquis v. Salisbury Wohnung Ka 
dauerte nur anderthalb Stunden. Es waren etwa 80 Lords 


anweſend. 
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— Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Paris: „Man ſpricht 
viel von der in Paris bevorſtehenden Publicirung — 
Broſchüre, welche von ſehr hoher Stelle inſpirirt worden ſei 
und die unter dem Titel: „L. Eutrevue de Kissingen et 
l’Europe“ erſcheinen würde. Ob, wie mau behauptet, mit 
dieſer Erſcheinung die Berufung des Senators de Lagueron⸗ 
niere nach Fontainebleau, die vor einigen Tagen auf pezial⸗ 
wunſch des Kaiſers erfolgte, in Zuſammenhang ſtehe, vermag 
ich weder zu beſtätigen, noch zu verneinen. Daß die Verhält⸗ 
niſſe Frankreichs und Rußlands übrigens ſchon ſeit einiger 
Zeit nicht die beſten waren, wird Ihren Leſern längſt kein 
Geheimniß mehr geweſen fein. Ein hier circulirendes Wort 
des Fürſten Gortſchakow, das in einem Briefe an die Fürs 
ſtin Trubetzkoi enthalten geweſen ſei, habe nicht dazu beige» 
tragen, dieſe Stimmung zu verbeſſern. Fürſt Gortſchalow 
ſoll nämlich in einem längeren Schreiben an die kranke Für⸗ 
ſtin geſagt haben, „daß die einzige in Europa noch zu löſende 
Frage — die napoleoniſche Frage ſei“, Jetzt hal man er⸗ 
fahren, daß dieſes Wort eine größere als die gewünſchte Publi⸗ 
cität gefunden und der hohe Briefſteller hat ſich beeilt, in 
einem weiteren Schreiben an dieſelbe Adreſſatin dieſe Stelle 
ſeines erſten Schreibens für ganz harmlos zu erklären — in 
welcher Weiſe, weiß ich freilich nicht. Mittlerweile hat man 
das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer eruſtlich erkrankt fei. 
Authentiſche Mirtpeilungen beſagen indeß, daß es ſich nur 
um leichtes Unwohlſein handelt, das nach einer Tonſultation 
der Aerzte durch Ruhe und Diät bald gehoben wurde und 
ohne weitere ernſthafte Folgen ſein dürfte.“ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 8. Juli. (Polenprozeß.) Der genge⸗ 
klagte v. Kalkſtein beantragte die Wufſtell ung — 
Cruziſiges im Gerichtsſaale. Der Gerichtsbof behielt 
ſich den Beſchluß darüber vor. 


Danzig, den g. Ju 

* Der Stadt- und Rue ift, wie der 
„Staatsanzeiger“ meldet, zum Nathe beim hieſigen Stadt⸗ 
und Kreisgerichte ernannt worden. 

* Eine Verſammlung von Vorbautenbefigern hat be⸗ 
ſchloſſen, in ihrer Angelegenheit eine Petition an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu richten. (Näheres in der Morgen 
nummer.) 5 

— Vom 13. d. M. ab tritt zwiſchen den Stationen 
Hamburg, Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg und Eydt⸗ 
kuhnen einerſeits und St. Petersburg, Pskow, Diünabur, 
Wilna, Kowno, Grodno, Wirballen und Riga anderſeits e 
directer Verband⸗Güter⸗Verkehr — unter Ausſchluß ledoc 
des Reiſegepäcks, der Thiere und der Equipagen und Fuhr⸗ 


werke — mit ermäßigten Frachtſätzen auf den betreffenden 
deutſchen und ruſſiſchen Bahnſtrecken ins Leben. 

»[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 7. Juli.] Auf der 

Anklagebank befindet ſich hente der Gutsantheilsbeſitzer Anton v. 
Sychoewski aus Kartszyno wegen wiſſentlichen Meineides, er wurde 
jedoch in Folge des Wahrſpruches der Geſchworenen freigeſprochen. 
Angeklagter hatte dem Antbeilsbefiger v. Studzinsli die Erlaubuniß er⸗ 
theilt, aus ſeinem Walde Moos zu hacken, pfändete aber dennoch die 
Dienſileute des v. St., wäbrend dieſelben aus feinem Walde Moos 
entnahmen. Bei Verbandlung der Sache vor dem Forſtrichter in 
Neuſtadt beftritt Angeklagter, dem St. die Erlaubniß zur Entnahme 
von Moos aus ſeinem Walde ertheilt & haben und beeidigte feine 
Ausſage. St. denuncirte nun gegen Sy. wegen Meineſdes und die 
wider ihn geführte Vornnterſuchung ergab Thatſachen, wonach — 
damaliges Zengniß falſch fein mußte. Im bemigen Termin Be 5 
Sy. nicht mehr, dem St. die Erlaubniß zur Entnahme von hr * 
ertheilt zu haben, er behauptet aber, daß er dem St. zu dieſem 
Zwecke eine beſtimmte Stelle bezeichnet und die Dienſtleute auf einer 
ganz andern Stelle in ſeinem Walde beim Mooshaden betroffen 
babe. Dies beſtätigt St. Er behauptet. feruer, daß er nur der 
polniſchen Sprache mächtig ſei, die heutige Erklärung auch damals 
im Forſtgerichtstermin abgegeben und den Zeugeneid in dem guten 
Glauben, daß ſeine Ausſage ſo niedergeſchrieben ſei, wie er ſie ab⸗ 
gegeben, geleiftet habe. Zu bemerken iſt bierbei, daß Zeugenaus⸗ 
ſagen, welche vor Gericht im öffentlichen Verfahren abgegeben, nach⸗ 
dem dieſelben von einem Gerichteſchreiber nach feiner Anfraffung 
protocollirt find, nicht verleſen werden. Ferner iſt aus ol . 
treffenden Protocoll nicht die Zuziebung eines vereidelen, — . 
ſchers conſtatirt. Der Herr Staatsanwalt beantragte ſelbſt das 
Nichtſchuldig, auf feinen Antrag wurde ihm jedoch das Recht vor. 
behalten, den Angeklagten wegen fahrläſſigen Meineides weiter zu 
verfolgen. h 5 

»Ein Bäckerburſche, der von feinem Meiſter einen großen Korb 
mit Broden zum Verkauf erhielt, verkaufte das Brod zwar, kehrte 
aber nicht wieder zurück, ſondern ließ den Korb auf der Straße 
ſtehen und vernaſchte den Erlös von 1 Thlr. Erſt nach mehreren 
Tagen wurde er diungfeſt gemacht. . 

» In die Radaune beim Rammbanm fiel vor einigen Tagen der 
Hiäbrige Sobn eines Arbeiters und konnte, obgleich ſofort Hilfe zur 
Hand war, nicht gerettet werden. Der Leichnam wurde erſt heute früh 
gefunden. 

In 
8 Kindern war, wie man vermuthet, aus Nahrungsſorgen. 0 

+ Thorn, 7. Juli. Die Vermeſſungen in der nächſten 
Umgegend behufs projectirter Erweiterung der Feſtung haben 
nunmehr über zwei Jahre gedauert und werden in nächſter 


Zeit vollſtändig beendet ſein. Die Erweiterung iſt auch be⸗ 


reits in Angriff genommen, da ſeit vorigem Jahre an der 
Herſtellung eines detachirten Forts in der Nähe des Brücken⸗ 
kopfs auf dem jenfeitigen Ufer gearbeitet wird. Gerüchtweiſe 
verlautet zwar, daß eheſtens der Bau eines zweiten Forts in 
dieſer Gegend in Angriff genommen werden ſoll, allein zur 
ae deſſelben iſt noch kein Spatenſtich gemacht. — 
Mehrere Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe, welche zur Kreisver⸗ 
tretung gehören, haben an den Chef der Kreisverwaltung das 


Erſuchen gerichtet, daß derſelbe eine Verſammlung der Kreis⸗ 


vertreter einberufe, ſowohl zur Feſtſtellung des Etats pro 
1864, als auch hinſichtlich der Veränderung der Ver⸗ 
ältniffe des Kreisblattes. Gutem Vernehmen nach 
oll der Beſcheid auf gedachte Eingabe dahin erfolgt ſein, daß 
der Kreistag zur Feſtſtellung des Etats in Kürze ſtattfinden 
werde, eine Discuſſion aber betreffs des Kreisblattes 
nicht zuläffig fei, da daſſelbe aufgehört habe ein Inſtitut 
der Kreisvertretung zu fein und auf Koften der Regierung 
herausgegeben werde. Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo 
iſt der jährliche Beitrag zum Kreisblatt Seitens der betref— 
fenden Kreiseingeſeſſenen bereits beim Beginn des Jahres 
geleiſtet worden und ſteht mithin nach obiger Erklärung zu 
erwarten, daß die Hälfte der geleiſteten Beiträge (der Theil 
derſelben vom 1. d. Me. ab) den Auteveſfensen werde dr dc. 
gezählt werden. Baß der Etat des Kreiſes pro 1864 nicht 
ſo frühzeitig wie in früheren Jahren feſtgeſtellt iſt, ſondern 
erſt in nächſter Zeit feſtgeſtellt werden ſoll, iſt wohl nicht zu 
verwundern, da der Chef der Kreisverwaltung nicht bloß dieſe 
wahrzunehmen hat, ſondern auch als Kgl. Grenz⸗Commiſſarius 
der Kgl. Regierung und Chef der Kgl. Polizeiverwaltung für 
die Stadt fungirt Ob dieſe außerordentliche Inanſpruchnahme 
der Arbeitskraft des Herrn Landraths, wenn man nur auf 
das Intereſſe des Kreiſes rückſichtigt, wünſchengwerth iſt, das 
dürfte ſich ſchwerlich ohne Weiteres bejahen laſſen. Wir find 
fern davon anzunehmen, daß die Intereſſen des Kreiſes unter 
den beregten Umſtänden irgend wie ſchon gelitten hätten, aber 
ganz entſchieden beſſer wäre es doch, wenn der Chef der Kreis⸗ 
verwaltung nur den Intereſſen des Kreiſes feine Aufmerk- 
ſamkeit und Arbeitskraft ſchenken könnte. f 
— Der „Publ.“ ſchreibt: „Unſere Leſer werden ſich der 
bei den Wahlen im April 1862 in Mühlbauſen ſtattgehabten 
Tumulte erinnern, in Folge deren die Betheiligten zu mehr⸗ 
jähriger Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden. 
Am 5. Juli haben 23 derfſelben durch die Gnade des Königs 
ihre Freiheit erhalten.“ Der „Publ.“ meint, daß die 9 noch 
Sitzenden wahrſcheinlich zum October begnadigt werden 
würden. N 
* Der bisherige Staatsanwalt Ellendt in Neidenburg 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Brwasberg 
und zugleich zum Notar im Departement des oftpr. Tribu⸗ 
nals zu Königsberg, mit Anweifung feines Wehnſitzes in 
Heiligenbeil, und mit der e ernannt worden, fortan 
itel „Juſtizrath“ zu führen. - 
Be 280 en Redacteur des, Schulblattes für die 
Provinz Preußen“, Lehrer Ed. Sack in Königsberg, iſt eine neue 
Anklage erhoben und zwar wegen Beleidigung des Königl. 
olizei⸗Präſidiums und der Königl. Staatsauwaltſchaft. Hr. 
ck halte dieſerhalb bereits einen Termin vor dem Unter- 


Kladau erhängte ſich ein Pächter, welcher Vater von 
\ 


ee Die beleidigende Aeußerung ſoll in einem 
eitartikel der No. 18 des genannten Blattes enthalten ſein. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
* 


fun A. e. 8 
99 = Depeiche war am uſſe 
des Blattes noch nicht Angettoffen. 


Hamburg, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
eſt, ziemlicher Umſatz, Locolleferung feſt gehalten, doch ruhig. 
4 leblos. Oel, höher wegen des Regens, October 
28% — 28. Kaffee 1000 Sack umgeſetzt. Zink bei ſtei⸗ 
genden Preiſen große Aufregung. Verkauft 8500 &%. loco 
ſchwimmend Juli⸗ Abladung à 16—16 5, 1500 C. ſchwim⸗ 
mend, bevorzugte Marken & 16%, 1000 . Sept. - Oct. & 
16, 1000 &. & 16 5%, ſchließlich 1000 7. Auguſt⸗Seplbr. 
bevorzugte Marken & 16 ½ 
London, 7. Juli. Türkiſche Conſols 50. Conſols 90%. 
1% Spanier 44 ½, Mexikaner 29. 5% Ruſſen 90%. Neue 
el dr 5 ag 83% 

„Der Dampfer „City of Washington“ iſt aus New⸗Vork 
— 1030,90 Dollars an 20 75 in Queenstown ange⸗ 
ommen. 

Liverpool, 7. Juli. Baumwolle: 12,000 Ballen Uns 


ſatz. Preiſe feſt 

Middling Georgia 30%, 31, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 20% — 20, Fair Bengal 16%, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15 ½, Middling Bengal 14, Fair Seinde 
16, Middling fair Seinde 15 ½, China 184, —19. 
ö Paris, 7. Juli. 3% Rente 66, 05. Italieniſche 5 
Rente 68, 30. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
48%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 400, 00. Credit mob.⸗Actien 975, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
babhn⸗Actien 537, 50. — Fortdauernde Stagnation. 


Danzig, den 8. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/474, nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 — 69/7/73 ; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7/ 129/30/,. von 60/62 64/65 Ar Alles 7 85 K. 

Roggen 120/123 — 126/128 % von 38/39 39/40 % . 
Fr 81% . 

Erbſen 45—47 Gr 

Gerſte kleine 106/108—113/11584. von 32/32, 34/4 / S 
do. große 11/112—114/116% von 33/34 —35/36 . 

Hafer 24-26. 

Spiritus 14 9, für ſtarke Waare 15 % bezahlt 
Getreide -Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: N. 
Auch heute war die Kaufluſt für Weizen ziemlich rege, 

260 Laſten ſind gekauft und können unſere gegenwärtigen 

Preiſe / 5 bis 2 10 % Laſt ſeit acht Tagen höher an⸗ 

genommen werden. Bezahlt wurden heute für 83 % 25 9% 

bunt ½ 385, 129% gutbunt % 400, 405, 129% hellbunt 

% 410, 130% desgl. ½ 412 ½, 133% fein hochbunt ZZ 440. 

Alles 2 85.4. Roggen nicht gehandelt, Forderungen 

waren höher, dazu aber keine Käufer. — Spiritus mit 14% 

bis 15 % bezablt. i ? 
Öuigsberg, 7. Juli. (K. H. Z.) Wind: Süd. + 17. 


Weizen unverändert flau, hochbunter 122 — 130 J. 56 — 72 
Ar Br., 126—127—131—13244. 62% — 68 Pr bez., bunter 
120 — 130 , 52 — 66 ‚Ar, rother 120 — 130 #4. 52—64 or 
Br., 128 6“. 64 Dr bez. — Roggen ſehr flau, loco 114 — 
120 — 121 — 126.44. 33 — 37 — 38 — 42 , Br.; Termine 
behauptet, 12084. r Juli 38% Dr Br., 37% Gr Gd., 
80 U. pe Juli⸗Auguſt 39 % Br., 38 . Gd. 7 
September » October 41 Gr Br., 40 . Gd. — Gerſte 
geſchäftslos, große 100 — 112%. 26 — 35 Gr, kleine 98 — 
1108. 26 — 34 %. Br. — 8 
82 46. 18 — 26 Ar Br. — Erbſen ftille, weiße 40 — 50 Hr, 
raue 34 — 45 Gr Br., grüne 34 — 42 Gr Br., 38 n. 
ez. — Bohnen 44 — 52 % Br. — Wicken 30 — 43 
Sr Br. — Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 112 44. 
75 — 95 Hr, mittel 104 — 112 /, 60 — 78 Sr, ordi⸗ 
när 96 — 10614. 35 — 50 Br Br. — Kleeſaat rothe 10 
— 14 %, weiße 8 — 14 % . (n. Br. — Timotheum 4 
6% Ar. ga. k. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% 
% — Rübzi 13 % de C. Br. — Leinkuchen 50—66 Ar 
ze C. Br. — Rübkuchen 48 — 52 Gr ne Cn. Br. — 
Spiritus. Den 7. Juli loco Verkäufer 15%, , Käufer 
15% % ohne Faß; % Juli Verkäufer 15% 3, ohne Faß; 
z Juli, Auguſt Verkäufer 16 % ohne Faß in monatlichen 
Raten; %. Auguſt Verkäufer 16 9% incl, Faß; er Sept. 
Verkäufer 17% % incl. Faß 22 8000% Tralles. 
Stettin, 7. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und höher, 
loco 8574. gelber 50 — 55 % bez., eine Vorpommer⸗ 
Ihe Lad. 83/844. 53%, , bez., 83/85 94. gelber Juli⸗ Aug. 
59%, 56 % bez., 85/ 66% „ bez., Aug.» Sept. 57%, 2 
bez., Sept⸗Oct. 58%, , % bez. u. Br., 8544. 59% . 
bez, Oct.⸗Nov. 58 ½ % Gd. Frühſahr 61% . bez., Yı 
% Gd. — Roggen ſteigend bezahlt, er 2000 / loco 35 ½ 
„ A bez., 8300. 36 ½ J bez., Juli⸗Aug. 36 % bez. 
„Gb., Aug. » Septbr. 37 % Br.. Septbr.⸗Octbr. 38 % 


ben t unverändert, loco 70— 
e 


bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 38%, n bez. u. Br., 38 
Gd., Frühlahr 40 bez., Br. u. Gd. — Gerſte loco = 
WE. Pomm. 80 % G., Märk. 30-31 % Hafer loco 727 
5024. 23 ½, a bez., 47/50 . Juli⸗Aug. 23%, % Br., % 
1 Gd. Sept.⸗Oet. 23% bez u. Br. — Erbſen 36—40 
— Rüböl feſt und höher, loco 13% . Br., Juli 13% 
% Br., Juli⸗Aug geſtern Abend 12% A bez) 13 % Br., 
Sept⸗Oct. 13% bez., Br. u. Gd. — Winter - Rübfen 
gut geſund Juli⸗Aug. 88 / Gd. (Aug. geſtern Abend 88 % 
bez.), Sept.⸗Oct. 92 % Br., 91% % Gd. — Spiritus feſt, 
loco ohne Faß 15 ., Juli und Juli⸗Aug. 14%, % ½ bez., 
Auguſt⸗Septbr. 15, 157 ½ bez. u. Br., Septbr.⸗Oetbr. 
15%, au ½ MR bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 15 R bez. 
Berlin, 7. Juli. Weizen Jar 2100 4% loco 48 — 58 
R nach Qual. — Roggen 7 2000 . loco 2 Lad. 81/8276. 
36 ½ — 36%, MR bez., 1 Lad. 81/82 74. mit / Hr Aufgeld 
gegen Du get., Juli 36 ½ — 37 — 36%, % bez u. 
Gd., 36% - r., Sept ⸗Oct. 33% —39¼ —39 & bez. u. 
Br., % Gd., Oct.⸗Nov. 39 ½ —39 ½ — 39% Pr bez., 
Nov. » Dec. 39% — 40 — 39%, ½ bez, Dec.⸗Jan. 39% Ar 
bez. — Gerſte % 1750 44. große 30 — 33 , kleine do. — 
Hafer . 120074. loco 22 — 24% , Juli 22% ½ Br., 
Septbr.⸗October 23. bez., Octbr.⸗Novbr. 23 % bez. — 
Erbſen Jar 225074. Kochwaare 38 — 46 % — Winterrübſen. 
Lieferung ab 15. Aug. 90% A dr 180078. geg Conn.⸗Zahl. 
verkauft. — Rüböl Pr 100. ohne Faß loco 13% ½ bez. 
u. Br., Juli 13½— 13m bez. u. Gd., 13% RM Br, Sept.⸗ 
Oct. 13 9% — 13½. 7 bez., 13 ½ % Br., 13% % Gb., 
Oet.⸗Nov. 13% bez., Nov.⸗Dec. do. — Leinöl Yar 10084. 
ohne Faß loco 13% „ — Spiritus 2 8000 % loco ohne 
Faß 15 ½ —15% % bez., Juli 15 ½ — 15% ½ bez. u. Br., 
15 ¼ % Gd., Sept.» Det. 15% —15 / % bez., Br. u. 
Gd., Det.» Nov. 1596 —15¼ % bez. u. Br., 15% % Gd., 
Nov.» Dechr. 5% —15 ½ bez. u. Br., 15% % Gd. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% —3% RA, Nr. O. u. 1. 3% 
— 3½ 3 — Roggenmehl Nr. 0. 2½ — 2¾ A, Nr. 0. u. 


1 2% —2 % % er Ek. unverſteuert. 


- Renfabrivafier, den 8. Juli 1864. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 6. Juli 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß. 
Stromauf: 
Von Neufahrwaſer nach Wloclawek: Zlotowski, 
Riemeck u. Co., 14% L. Steinkohlen. 
Von Neufahrwaſſer nach Modlin: Siems, Schilka 
u. Co, 18 L. Coaks, 80 . 20 / Roheiſen. Korte, Dieſ., 
do. Gellert, Dieſ, 18 L. Coaks, 79 &. 62 . ve 


Stroma b: 
Krauſe, Fogel, Plock, Danzig, Goldſchmidt S., 24 54 Wz. 
Majewski, Wundſch, Waleckie, do., Biſchoff, 24.12 Rg. 
Voigt, Fajance, Wloclawek, Stettin, 17 58 do. 


Mallon, Fogel, Plock, Danzig, Goldſchmidt S., 15 56 Wz. 
Pietrowski, Gold, Dobrzyn, Siett., Perl u. Meyer, 35 — Rg. 
Wodhart, Kaminski, Warſchau, do., Dieſ, 32 19 do. 
Kwiatkowski, Glücksmann, do., Dal: Gold» 

ſchmidt S., 27 — do. 


Wegner, Goldwaſſer, do, do., Dief., 25 10 do. 
Koenig, Derf., do., do., Dieſ, 25 — do. 
Krupp, Brunner, do., do., Dief. 33 30 do. 


30 10 do. 
4 54 do. 
23 — Wz. 


U 
Bromm, Goldmann, Plock, Stett., Perl u. Meyer, 
Huhn, Wittkowski, Wyszogrod, Dzg., 19. 20 Wz., 
—.— Humburg, do., do., Köhne, 
euerſtein, Loewenſohn, Warſchau, do., Steffens 
S., 1318 St. w. H., J L. Faßh., 29 21 Rg. 
Sprung 5 Wundſch, Walenskie, Thorn, Raths, 41 Klafter 


Brennholz. a 

Lichtenſtein, Moſer, Biala, Danzig, 1020 St. w. H., 2/8 
L. Faßholz. 

Stemkoweli, Cablidowski, Kuliſowa, do., 945 St. w. H., %, 


L. Faßholz. 
Summa: 84 Fit. 10 Schfl. Wz., 284 Lt. 34 Schfl. Rog. 
+ 3 Fuß 10 Zoll. 


Thorn, 7 Juli 1864. Waſſerſtand: 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Dombrowski, Panter, 
div. N Derſ., Davidſohn, alte Säcke. Derſ., Schaffer⸗ 
mann, do. 

Von Stettin nach Warſchau: Klotz, Helm, Kreide. 
Derſ., Wellmann, See Derſ., en u. Co., 
Blauholz. Derſ., L. M. Cohn, Zinn. 


Von Stettin nach Wloclawek: Klotz, Wellmann, 


Salzſäure. 

St ro m a b: L. Schfl. 
Schupfiſch, Lubart, Bialyſtock, Danzig, : 
A. Ea Jemach, Pultusk, do., 1532 St. w hr: 


Saurid, Roſenbaum, Bialyſtock, do., Halberſtadt, 640 

w. HP. 

W Rubinſtein u. Cynamon, Gitwalng, do., 1377 
w. H. 


Derſ., Rubinſtein, do. do., 1194 St. w. H. 

J. Lewin, M. Lewin, Pinsk, do., 958. St. w. H., 92¼ L. Faßh. 
Annuszack, Marſop, do., do., 922 St. h. H., 1062 St. w. 
., 66%, L. Faßh. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Dietevrolpgifche Beobachtungen. 


O Baromt.⸗ NIE 
€ 8 Stand in | | Wind und Wetter, 
S. Bar. Lin, 
7 4 334,10 | + 15,7 S mäßig, hel und wollig. 
88 33486 | + 14 Sd. do. 2 


F do. 
12 33198 + 124 D. do. bewölkt. 


= Dividend 1568, 8. 2 ca D 5 ren BE Fo 
Berliner Fondsbörse vem 7. Juli, Nord, iedr.⸗Wilb. — 4 66 Boft-65$ bz Preußiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Rentbr. 4 Wechſel⸗Cours vom 7. Juli. 
— Oberſchl. Lit. K. u. C. 100 n 00 „„ Pommer. Rentenbr. . m 0 
Eiſenbahn⸗Actien. it B; 101 3544 8 Feiwillige Anl, 441014 8 oſenſche⸗ 5 4 
" = Oeſter.⸗FIrz.⸗Staatsb. — |5 1074 bz Staatsanl. 1859 5 1106 03 cle 2 5 bz 
1 7 er 5 30 97 5 pen arnowitz a 1001 bz Staatsanl. 80 5 964 bz cleſiſche g Bi bj 
Maſtri = Rheinifche i 4 106 1018 b — 0. b. 
das ee 8 4 105 do. St. Prior. — 4 106 6 14 40 Ausländiſche Fonds. enden er. 66 10 
Berufe a Rhein⸗Nahebahn. 9 44.264 3 45.101 8 S Na r e aris Gef on. 6 bi 
Berlin- nhalt 9 4 sl 6 e 5 31 1980 1 5 1 . 50. Nat. Anl. 5 — 8 * W. 5 An ; 95 
N = > [3 . en — |) — D * * 8 & 
5 ng 3 1 1 — 0 2 e 1% 41 100 6 Bin 3 do. . 4 Hag rdurg 2 M. 4 20 bz 
ee, e e eee el S 8 de. fee doofe 5 den , 8 
Böhm. Weitbahn | — 5 a 55 S - Be - Frankfurt a. M. 2 Nl. 
e 74 4 = 5 — — Börfenh Anl. 5 5 Nbg 3 Woch. 5 2 
Brieg⸗Nei 444.185 Bank- und In duſtrie⸗Paptere. Kur- u. N. Pfdbr. 31 5 do. 3 M. 5 bi 
EöinPinden 12 31 55 bi Bull Lu U rc Er Fee neue 4 5 Warſchau 8 Tage 5 bj 
Coſel⸗Oderb. — 1$ 3 sb Dividende pro 1868. 31 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 4 Bremen 8 Tage bi 
do. Stamm⸗Pr. 4 4 Fe Preuß. Ban 44137 bz. do. — 4 5 
0 4 } 40 10 Berl. Kaſſen 4 120} b Pommerſche + 3 4 Gold- und Papiergeld. 
0. 8 — BI. Tagen 
170 — 4 4 1103} 9 Poſenſche 4 ar Fr. Bl.m. R. 993 © |Louisd’or 110} © 
3 3711 m. 4 1104 do. 3} 4 x ohne 8. 6 22 6; 
ala u ll. eee % 2 ea 
eſt 0 
2 4 | 748 bz 4 1995 et bz Weſtpreuß. 31 — Silber 2 28 
1 n = 4 110 bz do. 4 x= 
2} 4 711 8 Oeſterreich 4 + bz do. neue 4 


H cute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe 
Frau Clara geb. Reinhold von einem 
gefunden Madchen glücklich entt unden. (3955 


anzig, den 8. Juli . 
ackowsky. 


Hen früh 9% Uhr ſtarb nach Stägigem 
Krankenloger unſer liebes Töchter 
chen Johanna im Alter von 3 Monaten. 
3971 Carl Eſchert und Frau. 


| Anſichten von Danzig. 


Vorzügliche Pholographien, feine Stahl⸗ 
ſtiche in Roſenferm, ſaubere Lithographien, 


Fremdenführer, Pläne, 
empfiehlt in größter Auswahl 13957 


E. Doubberck, 


Buch- und Runſlhandlung. 
Langgaſſe 35. 


1 (Eis Brunojtüd, in einem, in der 
Nähe Danzigs gelegenen Orie, 
Won das Material und Colonialwaeren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, nebſt Bäckerei, Schank und Gaſtwirthſchaft 
ꝛc., mit Vortbeil, bei einem jährlichen Umſatze 
von circa 30,000 , betrieben wird, iſt mit 
vellitändigen Gebäuden und mit 31 Morgen 
Ackerland, für 16,000 97, bei 8000 % Ab 
zahlung, zu verkaufen. Näheres bierüber ertbeil 
E. Brandt, Langenmarkt No. 18. 3964 
3000 Rs. ſichere ländl. Hypothek 
(nicht hieſ. Gerichtsb.) find mit 
amno zu verkaufen. Arreſſen werden sub 
3963 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine in der Niederung gelegene Beligung, 
eine Meile vom Bahnboſe und eine halbe 
Meile von der Chauſſee, 2 Hufen 16 Morgen 
culm. groß, Weizenboden, mit ſebr gutem In⸗ 
ventarium, ſchön beſtandenen Feldern, ſt wegen 
Krantheit des Beſitzers zu verkaufen. Nähe⸗ 
res unter No. 3973 in der Exped. d. Zeitung. 


Deftes waſſerhelles Petroleum 
in Abonnement u. einzelnen Quar⸗ 
ten empfiehlt 13976] 
Carl Marzahn, 
vormals A. Schröter, 
Langenmarkt No. 18. 


PP ˙ͥ 7·˙ 
SGimmtlice Artikel zur Wäſche, 
als: feine Strahlen- und Spi⸗ 
tzen⸗Stärke, Soda, Waſchlauge, 
Seifenſtein zum Seifekochen, ff 
Ultramarine in Pulver und Kugeln, 
empfiehlt 13975] 
die Droguen⸗, Farben⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren-Handlung von 
Carl Marzahn, 


vormals Alfred Schröter, 
Langenmarkt 18. 


Für Feuerwerker 


empfehle: Kali chloric. Baryt, nitric., 
Strontian nitric. und carbon., Kali nitric. 
Schwefel präparirt. Alles in bester Qua- 
lität zn soliden Preisen. 3984 

Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse 47. 


Riwerluure in verſchiener Größe von 
4 Thlr. an, fo wie alle Sorten 
Hausleinwaud friiher Bleiche empfieolt in 


Auswahl 
443061] x waßh te Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 


Ledertuch⸗Kopfkiſſen 


mit Roßhaaren geſtopft, à Stück 1 ‚em 
pfeblen Dertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 


gu haben. C. H. Domanski Witt. 
Star Hypotheken und Wechſel wer⸗ 
den gekauft durch 13902 
H. G. Wolte, Breitgaſſe No. 33. 
1 Schütterſieb, 35 Sicheln und eine Trom- 
mel, find billig zu vertaufen. Näheres im 
Con toir Hunvegaſſe 92. 398² 
in Gedenk⸗Thaler an den frantſurter Sur 
ſtentag, jebr ſchönes Gepräge, iſt far 14 
S zu verkaufen in der Expeduion d Zeitung. 


Stoppel-Rüb-Samen, 


vorzüglicher ertragbringender Sorte, pro Pfund 
15 % empfiehlt 13966] 
die Samen⸗ und Pflanzenhandlung 
von 4. Hummler in Elbing. 


Neue Genuefer Gitronen 
empfiehlt 12983 
4. Fast, Langenmarkt 34. 


— Wen Herren Gutsbeſitzern ꝛc. 
empfeble ert tüchtige und zuverläſſige 
Inſpectoren und Eleven, desa leichen ge 
prüfte Erzieherinnen und Geſeuſchafte 
rinnen, außern anſtänd. Familien ſowie 
auch recht tüchtige Land- Wirthinnen. 
Gleichzeitig erlaube mir die hochgeehrten 
Lruftraggeber darauf aufmerkſam zu machen, 
daß fämmtliches Perſonal von mir bei der Auf: 
nahme resp Anmeldung genau ſtreng und 
gewiſſenhaft recognoseirt und erſt nach er⸗ 
wünſchtem Ergebnin, von mir empfohlen wird. 
Reellität und Solidität verſichernd, bittet 
um balsize Aufträge H. G. Woelke, 
13908. Breitgaſſe No. 33. 


t 


J 


7 
Dr. Beringuier’s arom.⸗mediz. Krouengeiſt (Quintessenz d Ran de Cologne) 


von hervorragender Qualität — nicht nur als töſtliches Ri ch⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch als ein 
herrliches medikamentöſes Unterſtüzungsmüttel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt, 
a Originalflaſche 123 Gr 8 


82 ® 0 8 2 25 3 
Dr. Beringuier's Kraͤuterwurzel⸗Haarol, 
zuſammengeſetzt aus den beft geeignetiten ah eh d und bligen Stoffen, zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der 


pt⸗ und Bartbaare, fo wie zur Verhütung der fo lältiaen Schuppen: und Flechtenbildu ng, & Oriainalflaſch⸗ 73 


Hau 5 

n balsa- RDNU CEI | F 5 

e KGrebr.Leder’s N SS -SE EX in 4 Stück 4 15 

3 Sgr. i als ein pochſt mildes, verſchouerudes und erfriſchendes Waschmittel anerkannt und iR 407 a 14 

BEER daher zur Erlangung u. Bewahrung einer 8 weißen, zarten u, weichen Haut beſtens SE e 
zu empfehlen. 

befindet ſich nach wie vor in 


5 — { 22 
Danzig e Albert Neumann, sent 3 u u. Mr. Stargard: Joh. Theod Küpke. 


Von einem Unbefugten find an meh⸗ 
reren Tagen dieſer und voriger Woche unfere 
Briefe von der Poſt abgeholt worden. Obige 
Be ohnung ſichern wir demjenigen zu, welcher 
uns zur Wiedererlangung der urs g. ſtohlenen 
Brieſe verhilft und uns den Urheber dieſes 
Diebſtahls anzei t. 

Unſere Geſchäftsfreunde, denen wir den 
Empfang von Wechſeln und Geld ſendungen noch 
nicht bejtätigt oder Briefe richt beantwortet 
baben, bitten wir, uns gefälligſt ſchleuniaſt 
Nachricht zu geben. 3919) 
Petschow & Co. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Sonntag, den 10. d. Mts., Turnfahrt na 
Heubude. Ac marſch präciſe 6 Ühr von ae 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ Der Bornand. 
Concert⸗ zeige. 


= 
= 
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Geſchäfts⸗Ueberſicht am 30. Juni 1864. Die Unterzeichneten be ermi 
* * * b 

Verſichertes Capital. Verſicherte Rente. Jahresprämie. Capftalzahlung. anzuzeigen, daß ebren ſich hiermit 

Yngemelbet. . 30,40 15. 3 Sonnabend, den 9. Juli er. 

1 nen. % 5225 300. 15 J. 673, 3.2 310.168. 25 029.11 3 ct ewigen de, 

genommen 22.300. 15. 3. 3 026. 16. 8. 11. 3. in dem gütigſt bewilligt 

, — —. 5786. 7.—. _ W876 1.7. 120 1.3. a ET A anne 

Beſtand A 5,806,330. 15 3. 2950. 26. 2. 230,150. 5.1. 24.059. 10. —. « 3 
i Neue Anmeldungen werden unter bereitwilliger Ertheilung jeder Auskunft 205 unentgelt⸗ 1 och \ 1.31 firu men t a l 
gar Verabreichung von Statuten, Proſpecten ꝛc., durch die unterzeichnete General: Agentur, je ( N) ut e rt 


ie durch unſere Spezial⸗Agenten hier und in allen bedeutenderen Städten Weſtpreußens entgegen⸗ 
genommen. - 13950 


General-Agentur der „Iduna“ Heiligegeiſtgaſſe No. 102. 
N. Bandtike. 5 


der 
Vereinigten Sänger Dauzigs 
ftatifladen wird, deſſen Ertrag für die Hinter: 
ö bliebeuen der in Schleswig: Holſteln 
gefallenen 1 he beftimmt. ift. 


Erſter Theil. (Inftumental- 
| E 8 er esc u 2. W r, 
3 ie ur er 
| u 11 Br Pabſ ie letzten Tage von 
| 
| 
| 


Lie Agentur und Niederlage 
der 
echten amerikaniſchen 


Näh- Maſchinen, 


aus der Fabrik der 


Grover & Baker - Compagnie 


3. en der Oper „Die Jüdin“ von 


4 Fanfare militaire von Aſcher. 
Zweiter Theil. (Gefang.) 
L Wee nn Dunker und Spontini (mit 
topelter). 
2. Dir möcht ich dieſe Lieder weihen, von Uh⸗ 
land und Kreutzer ; } 
3. Schwertlied von Th Korner und Weber. 


4 Krirgerchor aus „Jeſſo da“ von Spohr 
5 Jed m das Seine, ven Jeileles 1 
(einer Chor), und Mace 
6. Gebet ze: der Schlakt von Abt (mit Or⸗ 
eſter. 
Dritter Theil. (Inſtrumental⸗ Nuſik.) 
„Ouverture zur Oper „Der Schiffbruch der 
Meduſa“ ron Reiſſiger. 
in allen Br iten, Litzeneinnähen, Soutachiren, Bandeinfaſſen ꝛc. zu Fabeilpreiſen . 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit eitbeilt. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 1 er ein 
5 8 


ſind Langgaſſe 35 zu vermiethen. 
junger Kaufleute. 


Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Die Vertheilung der Erkennungskarten für 
i 


ine freundliche Vorderſtube iſt gleich zu ver 
die Feſtlichkeiten am 10. Ju! 


| 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, | 1 
5 | ee Walzer von E. Winter. 
= | . Introduction und Brautlied aus „Lohengrin“ 
| N wen ierter 25 il. (Bef 
eil. (Beſang. 
1. Alldeutſch and, von Müller von ve Werra 
2. Geber während ver Sac 
Ge r acht 
u. Himmel (mit Dichter ab. Körner 
3, Waffentanz von C. Kreutzer. 
4 kn he Natıoı 1 Chemnitz 
- N un J. Bellmann (mit Orchener. 
mictben Wollwebergaſſe 23, 1 Tr. 13969 „be. Frauenlob von L. Bor und Waffen, 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet, auch zum “ 
Abfteigequaztier, iſt ſogleich z. v Breitg. 86. 


I ie en Männern, die ſich zum Freiwilligen 


für Tenor⸗Solo und Chor. 
{ Friedens i ON ans (Heiner Chor). 
5 sbumne von L. Bock 
"mit Deteiten) und Magazzar 
Fünfter Theil. (Inſttumental⸗Muſik.) 
1. Cuberiure zur per „Prinz Eugen“ von 


Seebad Zoppot. „ „ cnee | 
Sonntag den 10. ah: 1.2 Delle Duo an le. 


C 0 N Ü E R T Billets à 5 Gr und Texte der Geſänge a 


1 R d, der Wohltbätigkei 
vor dem Kurſaole. find, obne der Wohltbätizteit Schranken 


$ . zu ſetzen, in dn Puch und Muſika ienbandlun⸗ 
gase e 47. & Stobbe in Danzig, 8580 3706 Anfang 4% Uhr. Entrée * ie. gen der berren Doubberck, Habermann, 


CC Saunier, Weber und Ziemffen und in den 
in tüchtiger © i8 fa 80 i 
in en Nga au Kam . Se lonke's Etabliſſement, 


amen oder anderen wiſſenſchaftlichen 
Prüfungen vorbereiten, iſt Unterricht zu ertbei⸗ 
len bereit 


Prediger de Veer, Neugarten 6. 


3 1. Auguſt oder 1. October a. c. kann 
ein Eleve gegen Benfion auf einem adeli⸗ 
gen Gute placirt werden. Näheres bei den Her 


Conditoreien der Herten rentzen 
Kaismann, à Porta u. Seba ’ > 


beres durch die Expedition dieſer Zeitung unter | Sonntag, den 10. Juli e h 
No. 3961. iin Geier der Übieelenbeit“ der Kyniss⸗ 4 ne Jul 
W berger Gaſte: 3. Brill. Frühling. W. v. Kampen 
re: großes Lipezynski. Nasedy pen. 
N v. r II. Stobbe 
f 0 5 'olffsohn, 1 
DANS oppel-Concert, e ren 7 
De Re — unter Mitwirfung der Sängerin Frl. Miolis, Victoria-Theater. 


e des Suitarrepirtuofen U. Baſſiſten Orn. Gerſtel, 
der Quartetiſänger HH Paul, Hebel, Schmidt, 
Henneberg, (Mitglieder der Königl. Oper zu 


pecht's Gtablifjei ient Berlin), des Gymnaſtikers Herrn Frousois, 


in eubu 14 und der Kapelle — 5 Muſikmeiſters 
Sontag, den 10. Juli, | Herrn Buchholz. 


8 Die I, Abtbeilung findet im neuen Königsſaale 
Ü O N Ü E R T ſtatt, die II. und III. bei günſtiger Witterung 
5 im Park. 
ausgeführt von Muſikern des erſten Logen :Billets a 7 Sgr., Billet 
Leibbuſaren Regiments. 0 tür den Saal a 360, — ugend, 15 
8 3 Bug dete no ct : 45755 1 b N die ganze nn 
abrt de bots ne epp⸗ ſaiſon gilt nd nur au der Ab 
Ah 2, 34 und 5 Uhr. Nüdfahrt 7% und | 3 zu haben. ende 
zr Abends Ns 
u zahlrei hem Beſuche ladet ergebenſt ein Aufang A} Uhr, Ende gegen 11 Uhr. 
de f A. Event. 33968] $ 55 J. Selonfe, 


S Ländliches Gemälde m. weſang in Alt von 
Friedrich. Hierauf: Guten Morgen 

W. Frie rich. Zum Schluß: Das 

der Handwerker. Vaudeville in 1 Alt 


von L. Angelp⸗ 3956 
Dem Bufeuder des Apa 
Briefes (Poſiſtempel Dal 
den 6. d. M.) ſichere ich volle ie 
eretion zu. Name und Wohnung 
wird umgehend erbeten. L. G. 
ruck und Verlag von A. W. Kafema 


in Danzig. - 2 


Sonnabend, den 9. Juli. Hans und Hanne. 5 


| 5 
bei Herrn Seitz im Schütze 
— Miet mh * 
1864. 
| Herr Fiſcher-. audeville in 1 Alt von 
| 


